
Dabei ging er auch auf die
Schwierigkeiten der Planung ein,
unter anderem wegen der wech-
selnden Gesprächspartner in den
zuständigen Ämtern.
Im Sommer 2015 hatte das Land-

ratsamt Breisgau-Hochschwarz-
wald,kurzvordemStart der geplan-
ten Baumaßnahmen, noch einmal
ein neues Steuerungskonzept für
das bestehende Becken gefordert.
Es habe denVerdacht gegeben, dass
dieses nicht einwandfrei funktionie-
re, soGerspacher. EineÜberprüfung
ergab, dass die Schieber ordnungs-
gemäß arbeiteten. Gerspacher legte
weiter dar, dass der Ausführungs-
plannun fertig sei unddieser bei der
Behörde in der siebten Kalenderwo-
che vorgelegt und geprüft werde.
Das Sanierungsprojekt umfasst

einVolumenvon 5,3Millionen Euro.
Dabei wird das Rückhaltebecken
weiter ausgebaut, um auf eventuel-
le „Jahrhunderthochwasser“ vorbe-
reitet zu sein. Im Augenblick sei
man noch mit den Vorgaben zu

Sitzung des Entwässerungsverbandes Moos in Umkirch / Arbeiten werden ausgeschrieben

einer Lärmschutzwand beschäftigt.
Zuvormüsse aber nochdas Problem
des Austausches von benötigten
Grundstücken, der Waldtausch mit
dem Fürstenhaus zu Hohenzollern,
geklärt werden.
Sowohl Umkirchs Bürgermeister

Walter Laub, Vorsitzender des
Moosverbandes, als auch sein Stell-
vertreter, Bürgermeister Christian
Riesterer aus Gottenheim, verwie-
sen auf die Schwierigkeiten bei den
Verhandlungen durch die ständig
wechselnden Ansprechpartner in
den zuständigen Ämtern. Bei der
Stadt Freiburg bestehe zwar ein gro-
ßes Interesse am Rückhaltebecken
Dietenbach, die Stadt will sich aber

möglichst nicht anden Investitionen
beteiligen. Dieswurde von den Teil-
nehmern des Abwasserverbandes
bemängelt. Bernhard Strittmatter,
Gemeinderat aus Gottenheim, kriti-
sierte, dass dieGemeindenUmkirch
und Gottenheim die Kosten für den
Hochwasserschutz alleine aufbrin-
gen müssten. Insgesamt äußerten
sich die Sitzungsteilnehmer aber
froh, dass das Sanierungsprojekt –
nach rund acht Jahren der Planung –
nun in Angriff und hoffentlich bald
abgeschlossen werden könne.
Das Regierungspräsidium Frei-

burg hatte kürzlich den Zuwen-
dungsbescheid für die Sanierung
und die Erweiterung des Hochwas-

serrückhaltebeckens Dietenbach
bei Freiburgverschickt. Der Entwäs-
serungsverband Moos erhält da-
nach eine Förderung von 70 Prozent
der Kosten. Damit unterstützt das
Land den Bau des Projekts des Ent-
wässerungsverband Moos, der im
Wesentlichen aus den Gemeinden
Umkirch und Gottenheim (Kreis
Breisgau-Hochschwarzwald) be-
steht. Der Verband hat seinen Sitz in
Umkirch,dasBeckenselbstbefindet
sich aber auf Gemarkung der Stadt
Freiburg. Die geförderten Kosten be-
tragen 1,93 Millionen Euro, was bei
einem Fördersatz von 70 Prozent
eine Zuwendung von gerundet 1,35
Millionen Euro ergibt. Rainer Hock

Umkirch. Die Sanierung und der

Ausbau des Rückhaltebeckens

Dietenbach könnte bald begin-

nen. Auf der Sitzung des Entwäs-

serungsverbandes Moos am ver-

gangenen Mittwoch, 20. Januar,

in Umkirch erläuterte Matti Gers-

pacher vom Ingenieurbüro Ficht-

nerWater&TransportationGmbH

den Stand der Planungen.

Das Hochwasserrückhaltebeckens Dietenbach bei Freiburg, gelegen zwischen Mundenhof und Autobahnkreuz

Freiburg Mitte, soll durch den Entwässerungsverband Moos saniert und ausgebaut werden. Foto: mag
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Sanierung kann beginnen


